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Redaktion, Druck und Verlag von p . Kaesberger in Ulesterburg.

Dienstag , den 14. August 1917. 33 Jahrgang.

Amtlicher Teil-

rrrvd . I

Zmeks Sicherstellung des Heeresbedarf wird hirr-
nt auf Grund der 88 12 und 15 der Bekanntmachung
ftr die Errichtung von Mreisprüfungsstelle « vom 25.
,1915 (Rcichsgefekblatt . Seite 607 ) angeordnet , dost

| ir Ausfuhr » o « Stroh  aus dem Kreise Wester-
V erg nur noch mit meiner Gruehmignug znliissts ist.
IUI'  Zumideryaudlungeu gegen die Anordnung werden
l " l<ch de« gesetzlichen Bestimmungen mit Gefängnis bis

sechs Monate « oder mit Geldstrafe bi« s»i fnnfzehn-
elbste adert Mark kestraft.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich «m sofortige
rtsnbliche Bekanntmachung.

Mesterbnrg . den 13. August 1917. Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister in Berzhahn , Brand
iv, Dahlen , Ehriughaufen , Elsoff , Girod , Görgeshan-

Goldhausen , Härtlingen,Hahn , Halbs , Kellenhahn
Herschbach, Homberg , Hüblingen , Hündsangen,

traut , Kleinholbach , Kölbsngen , Meudt . Mittelhofen,
lsberg , Nentershausen , Neunkirchen, Neustadt , Nie¬
ahr, Niederrotzbach, Nister -Möhrendorf , Nomborn,
ererbach, Oberhausen , Oberrotzbach, Oberrod , Ober-
, Pottum , Pütschbach, R -nnerod , Ruppach, Sainer-

Sainscheid , Seck, Tteinefrenz , Waigandshain,
llmerod, Westernohe , Willmerod , Zehnhausen b. R.
Zehnhausen b. W.
Die Herren Bürgermeister werden an die Erledi-

g meiner Verfügung vom 31. 7. 17 (Kreisblatt 87)
«ert. Termin war bereits am 10. d. Mts . abge

fcn. Ich erwarte die Erledigung nunmehr be-
mt bis zum 17 . d. Mts.  Fehlanzeige nicht

derltch.
Mesterbnrg , den 14. August 1917. Der Kandrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Als weitere Rate sind mir 56 kg Sohlleder überwiesen
:n, das den wirklichen Armen , die nicht in der Lage sind,

jetzt für das Besohlen von Schuhwerk aufzuwenden Preisen
zahlen, zugeteilt werden soll.

Bestimmt bisr «m 20 . d. Mts . wollen Sie die danach
Frage kommenden Personen (aber auch nur solche) nament-
hierher mitteilen . Eine Berücksichtigung kann nur erfolgen,
->t die überwiesene Ledermenge ausreicht.

Westrrbnrg , den 9. August 1917.
Der Kandrat.

Bekanntmachung.
Vom 5. August ist der Handel init Mairüben , Karotten und

sten mit Kraut verboten . Für diese Gemüsesorten ohne Kraut
die festgesetzten Preise.

Wiesbaden , den 7. August 1917.
Berirksstelle für Gemüse und Obst

für den Regierung « bewirk Miesbade « .
Der Vorsitzende Droege,

Geheimer Regierungsrat ._
An die Herren Bürgermeister de» Kreise «.

Nach § 75 der Reichsgetreide-Ordnung v. 21. Juni 1917
l '». Bl . S . 507 ff. haben alle Personen , die mit dem Beginn

August 1917 Vorräte früherer Ernten an Früchten oder
W aus Brotgetreide und Gerste, allein oder mit anderem
gemischt, sowie an Schrot , Graupen , Grütze, Flocken, allein

oder mit anderen Nahrungs - oder Futtermitteln 'gemischt, im Ge¬
wahrsam haben, dem Kommunalverband des Lagerungsortes bis
r«m 20 . ds . Mts . getrennt nach Arten und Eigentümern An¬
zeige zu erstatten . Vorräte , die zu dieser Zeit unterwegs sind,
sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang dem
Kommunalverband anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Ich ersuche Vorstehendes widerholt ortsüblich bekannt ma¬

chen zu lassen.
Mrftertznrg . den 9. August 1917. /

Der vor sch ende des Kreisausschustes.
A b i ch t.

An dir Herren Bürgermeister des Kneife «.
Es stehen noch 26 Zentner Geflügel-Backfutter zum Preise

von etwa 26,50 pro Ztner . und 8 Zentner Spitzkleie für Geflügel
zum Preise von etwa 9 Mk. einschl. Sack zur Verfügung . Be¬
stellungen ersuche ich baldigst hierher einzureichen.

Mestertznrg . den 10. August 1917.
Der Uorsttzende des Kreis «« » sch« ste».

Der Vertrieb von Auslandsfleisch zu Ueberpreisen im Klein¬
handel hat Anlaß zu schweren Mißständen gegeben. Um in dieser Hin¬
sicht Abhilfe zu schaffen, ist die Verordnung über die Preise für
Fleisch und Fleischwaren ausländischer Herkunft vom 18. Juli
1917 (R .G .Bl . S . 632) erlassen worden . Zugleich ist Vorsorge
getroffen , daß Auslandswaren , die zu höheren Preisen eingehen,
im allgemeinen dem Heeresverbrauch zufließen und damit dessen
inländische Versorgung entlasten.

Nach dem Inkrafttreten der Verordnung vom 18. Juli ist
nunmehr der Handel mit Fleisch und Fleischwaren zu höheren
als den Inlandspreisen mit allem Nachdruck entgegenzutreten,
damit insbesondere endlich auch der Schleichhandel mit den der
Rationierung entzogenen Inlandswaren wirksamer wie bisher be¬
kämpft werden kann. Wir 'ersuchen ergebenst, für wiederholte
Bekanntmachung der jetzigen Bestimmungen Sorge zustragen und
Angebote von Fleisch und 'Fleischwaren angeblich ausländischer
Herkunft auf ihre Rechtmäßlgkeitsnachprüfen zu lassen und in allen
Zuwiderhandlungsfällen unnachsichtlich einzuschreiten.

Frankfurt a. M . den 3. August 1917.
Brftrksst ei sch stelle für de» llegierungsberirk Miestzadeu.

Der Vorsitzende Droege.
*

* *

Den Herren Bürgermeistern des Kreises ,und Per König !.
Gendarmerie zur Kenntnis und Beachtung.

Mesterbnrg . den 9. August 1917.
Der Uorsttzende der Kriegswirt fchaftselle.

Herr Landwirt Wilhelm Kraft in Bilkheim ist zum Schöffen
dieser Gemeinde gewählt und von mir auf die Amtsdauer von
6 Jahren bestätigt worden.

Mesterbnrg , den8. August 1917.
Der Kandrat.

Wlerorönung.
Betr . : Kekiameplakate für öffentliche Schanstellnngr«
«nd Licht fpielnorführnnge «.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom
11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellten Korps¬
bezirk mit Ausnahme des Gebietes des Großherzogtums Hessen,
und im Einvernehmen mit dem Gouverneur der auch für die zu



dessen Befehlsbereich gehörenden Teile des Regierungsbezirkes
Wiesbaden:

l.
Von der öffentlichen Straße aus sichtbare Plakate oder

sonstige Ankündigungsmittel , durch welche für öffentliche Schau¬
stellungen jeder Art (Theater , Kinos , Varicktös, Kabaretts , Zirkusse,
Schaubuden , Panoptikums ) Reklame in Bildform oder in auf¬
fälliger Schriftform gemacht wird , dürfen außer an den öffent¬
lichen Anschlagsäulen nur vor denjenigen Gebäuden , in welchen
die Schaustellungen stattfinden , angeschlagen oder angebracht werden.

n.
Lichtspielvorführungen dürfen nur in der Zeit von 3 Uhr

nachmittags bis 11 Uhr Abends stattfinden.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , bei mildernden Umständen mit Haft oder mit Geldstrafe
bis zu 1 500 Mark bestraft.

Fra «Kf«rt a. M., den 21. Juli 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Abt . III b . Agb .-Nr . 13984/4442, _

Verordnung.
Betr. : Arkeitsnachmei fr.
Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes betreffend Abänder¬
ung dieses Gesetzes vom 11. 12 . 1915 bestimme ich:

1. Jeder nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweis mit Ausnahme
derjenigen für kaufmännische, technische und Büro -Angestellte
(Ziffer 3) hat solche Arbeitsgesuche und offene Stellen , die er
nicht selbst sogleich oder voraussichtlich binnen 48 Stunden er¬
ledigen kann, an die zuständige Hilfsdienstmeldestelle zu melden.
Diese Meldungen sind zahlenmäßig unter genauer Becufsbezeich-
nung mittels vom Kaiserlichen Statistischen Amt , Abteilung für
Arbeiterstatistik , Berlin W . 62 , Landgrafenstr . 1 kostenlos erhält¬
licher Postkartenvordrucke zweimal wöchentlich so zeitig zu er¬
statten , daß diese Postkarten spätestens an jedem Montag und
Donnerstag früh bei der Hilfsdienstmeldestelle eintreffen.

2. Jede Hilfsdienstmeldestelle hat alle ihr zugehenden Mel¬
dungen , soweit sie diese nicht selbst oder mittels der Arbeitsnach¬
weise ihres Bereichs sogleich oder voraussichtlich binnen 48 Stun¬
den erledigen kann, an die zuständige Zentralauskunftsstelle
weiterzumelden , und zwar so zeitig, daß die Meldungen bei der
Zentralauskunstsstelle spätestens an jedem Dienstag und Freitag
früh  eintreffen.

Die Weitermeldung geschieht in der Weise, daß die von
den Arbeitsnachweisen eingehenden Postkarten im Orginal weiterge¬
leitet werden , nachdem darauf die sich aus der Ausgleichstätigkeit
der Hilfsdienstmeldestelle unmittelbar gemeldeten Arbeitsgesuche
und offenen Stellen bis zur Absendung der Meldekarten und
voraussichtlich binnen weiterer 48 Stunden nicht erledigt werden
können, ist hierfür ebenfalls ein Vordruck auszufüllen und den
übrigen Meldekarten beizufügen.

3. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise
(Stellenvermittlungen ) für technische, kaufmännische und Büro-
Angestellte haben solche Stellengesuche und offene Stellen , die
sie nicht selbst sogleich oder voraussichtlich binnen einer Woche
erledigen können, an die zuständige Zentralauskunftsstelle zu
melden und zwar die Vermittlungszweigstellen des Kriegsaus¬
schusses der technischen Verbände mit dem Zusatz „Für den
Obmann der technischen Verbände ." Die Meldungen sind mittels
vom Kaiserlichen Statistischen Amt kostenlos erhältlicher Postkarten¬
vordrucke einmal wöchentlich so zeitig zu erstatten , daß die
Postkarten spätestens an jedem Freitag früh  bei der Zentral¬
auskunftsstelle eintreffen.

4. Die Zentralauskunftsstelle hat die ihr zugehenden Mit¬
teilungen , die sie nicht innerhalb 48 Stunden ausgleichen
kann, an das Kaiserliche Statistische Amt , Berlin W . 62,
Landgrafenstr . 1 weiterzuleiten und zwar so zeitig, daß sie beim
Statistischen Amt spätestens jeden Donnerstag und Montag früh
eintreffen . Die Weitermeldung geschieht in der Weise, daß die
von den Arbeitsnachweisen eingehenden Postkarten im Orginal
weitergesandt werden , nach dem darauf die sich aus der Aus¬
gleichstätigkeit der Zentralauskunftsstelle etwa ergebenden Ab¬
änderungen vorgenommen sind.

5. Bei der Ausfüllung der Meldekarten (Postkartenvordrucke)
sind die Anleitungen des Kaiserlichen Statistischen Amts zu
beachten.

Soweit an einem Stichtage meldepflichtige Arbeits - bezw.
Stellengesuche und offene Stellen nicht vorliegen , ist Fehlanzeige
zu erstatten . Auch Postkarten , die lediglich Fehlanzeige ent¬
halten , sind im Orginal weiterzugeben.

6. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise
sind verpflichtet , auf Ansuchen der Hilfsdienstmeldestellen , Frauen¬
arbeitsmeldestellen und Zentralauskunftsstelle weitere Ausschlüsse
zu erteilen , soweit diese verlangt werden , um einen genaueren
Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes zu erhalten.

7. Die Meldungen der Hilfsdienstmeldestellen müssen auch
die Meldungen der ihnen angegliederten Frauenarbeitsmeldestellen
umfassen.

Insoweit Frauenarbeitsmeldestellen mit Hilfsdienstmeldes
nicht unmittelbar verbunden sind, sondern neben diesen
stehen, finden auf sie die für Hilfsdienstmeldestellen getrofi
Bestimmungen überall ohne weiteres Anwendung.

8. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu e-
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

9. Der Befehl vom 9. 2. 1916 (III b Nr . 2475/608)
aufgehoben.

Abt III b . Tgb .-Nr . 15391/4463.
Frankfurt (Mai«), den 23. 7. 1917.

Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps.
Der stellv. Kommandierende General:

Riedel,
Generalleutnant.
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WB . Großes Hauptquartier , 12 . August
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t
Nach den Angriffen des gestrigen Vormittags ließ in Fb ch gelaff

dern der Feuerkampf nach. Erst gegen Abend steigerte er sichr nur er
breiten Abschnitten wieder und blieb nachts lebhaft . gen von

Heute morgen brachen nach einstündigem Trommelfeuers Wer
vielen Stellen der Front starke feindliche ' Erkundungsabteilul
vor , sie wurden überall zurückgeschlagen. Nördlich von H
beeke setzten die Engländer meherere Regimenter zum Stoß
auch sie hatten keinen Erfolg und mußten unter schweren '
lüsten zurückweichen.

Vom La Bassöe-Kanal bis auf das Südufer der So
und nordwestlich von St . Quentin verstärkte sich zeitweilig
Feuertätigkeit , während es mehrfach zu Vorfe (dgefechten kam.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisnesront , in der Westchampagne und auf bei!

Maasufern bekämpften sich die Artillerien lebhafter als in lei
Zeit.

Bei Cery -en-Laonnois brachen am Abesid zwei franzö
Angriffe verlustreich zusammen . Am Eornellet wurden feindli!
Handgranatentcupps von den uns gewonnenen Stellungen
wiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Kampfhandlungen.
Oberleutnant Ritter von Tutschek brachte im Luftb

seinen 22. und 23. Gegner zum Absturz.
Oestltcher Kriegsschauplatz..

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Keine wesenlichen Ereignisse.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Südlich des Trotosul -Tales erkämpften deutsche und
reichisch-nngarische Divisionen die beherrschenden Höhenstelli
und das Dorf Grozesci.

Gegen unser südlich des Oitos -Tales oordringenden
pen führte der Feind frische  Kräfte ins Feld die sich in oft
derholten erbitterten Gegenangriffe ohne jeden Erfolg oerbb
ten.

Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Die Kämpfe nördlich von Focsani dauern an . Zivis

Sereth und der Bahn Adjudul -Rou griffen auch gestern R
und Rumänen mit starken Kräften unsere Linien an . Kein
breit Boden ging uns verloren.

Westlich der Eisenbahn wurde der Feind durch kraft
Angriffe deutscher Truppen nach Norden und ^ 15«'
zurückgedrängt und erlitt bei erfolglosen Gegenstößen bl
Verluste . Seid dem 6. August sind auf diesem Kampffelde üi
130 Offiziere und mehr als 6650 Mann gefangen, 18 Ges
und 61 Maschinengewehre erbeutet worden.

Vom Sereth bis zur Donau nahm  die Feuertätigkeit er!
lich gegen die Vortage zu. An der Buzaul -Mündung wurde
russischer Angriff zurückgewiesen. ,

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendo
Kriegsbeute.

Am Ausgang des dritten Kriegsjahres wurde als
beute festgestellt (bis zum 26. Juli 1917) :

12156 Geschütze,
4 931 056 scharfe Schüße bezw Geschosse,

10 640 Munitions - und andere Fahrzeuge,
3 216 Protzen,

1 655805 Gewehre,
155 829 Pistolen und Revolver,

8 352 Maschinengewehre,
2 298 Flugzeuge,

186 Fesselballons.
3 Lenkluftschiffe. —

Diese Zahlen enthalten nur die nach Deutschland zuru
brachte, während außerdem eine auch nicht annähernd iü

der Rü
und in

>er Brü
txi  da

ne
gesirw

>n die
einen (
inten er
kleinen
silberne
n Mä
e Kin
in vo
ohne

Vaterll
Diese
nm H

lhen. «
mit ihn
' einer
der Rr

re lebe
>tsich
Kriea

ungestü
Meid }
■ Ble
n Her.
weiter

ich ihui
Ihr L
groß,
letzten
dl wol
sendet:

„ch gro
wnnt e;

ist,
die

Das '
Ater
Besitz

siegrev
ili den
^ Gold
Erlöse
öicheru
, agen»ft! .

Ter
Ache ev
lnne Bi
l.wird,
> kin
Michc
großei
en zu
Der



I
\

rps.

ilde Anzahl Geschütze , Maschinengewehre usw . sogleich im
in Gebrauch genommen worden ist . /

Rücktrittsabstcht Poincares.
AKltt, 12. Aug. Das „Bern. Tagbl." erfährt laut „Köln.

>aus Paris , der Präsident der Republik , Pioncare , habe
Ministerpräsidenten mitgeteilt , er beabsichtige , zurückzutreten.
Besprechungen m t den übrigen Ministern habe Ribot den

Agenten der Republick gebeten , die Angelegenheit bis zum
erzusammentritt der Kammer zu vertagen . Eine Bestätig-
dieser Nachricht von anderer Seite liegt noch nicht vor.

„Felicitas Lemporum ."
Helicitas temporum " , „Glück der Zeiten " , lautete die Um-

jst' auf einem Goldstück , das aus besonderem Anlaß in einem
i; im preußischen Heer Geheimen Statsarchio verwahrte Be-
' erwähnt wird . Dieser Bericht enthält den Nachweis über

tindm, die das Breslauer Königliche Militär Gouvernement
I Jahre 1813 zur Wiederaufrichtung des Staates und zur
* * Stellung der Armee gesammelt hat . jDer Spender der goldenen
Amtlich«ze war Hermann S ., „zehn Jahre alt , aus seiner Sparbüchse " .

1 brachte ein Kind , unmündig noch, aber doch schon erfüllt von
i Bewußtsein , daß das Vaterland in seiner Not nicht im

! in FI, ich gelassen werden dürfe , seinen Besitz dar . Und dieses Opfer
er sichr nur eines von vielen tausenden , die in jenen tiefernsten

zen von der Jugend einer großen Sache geweiht wurden,
elfcuet Wer die Akten der Befreiungskriege durchblättert , braucht
iteiluw der Rührung und einer Träne nicht zu schämen , wenn er
w Holt und immer wieder liest , welch glühende Freude am Geben
Stoß « er Brust derer lebte , die ihren Jahren nach nur zum Em¬
iren Wgen da zu sein schienen . Da gibt Louise von Rekow aus

«in , „neun Jahre alt " , ihren silbernen Fingerhut ; zwei, , patri-
: Seai ch gesinnte Mädchen vom Lande in der Nähe von Schweidnitz,
oeilig I vn die älteste vierzehn Jahre alt ist" , bringen drei Dukaten

kam. i einen goldenen Ring ; ein paar junge Mädchen geben „ vier
llmterieringe , einer mit einem kleinen Chrysopas und einer

uf bÄ lkleinen weißen Steinen "; ein vierzehnjähriges Mädchen bringt
in Ich silberne Strickscheide und dergleichen Nähring ", von „ zwei

m Mädchen " laufen eine kleine silberne Kasserolle , eine
anzöMne Kinderklapper nebst drei alten Münzen ein , „und das
feindliGlein von Raumer zu Neiße, opfert in ihrem fünfzehnjährigen
gen a« ohne fremde Einwirkung aus freiem Triebe ihre Pretiosen

m  Vaterlande ."
Diese kleinen Helden und Heldinnen wuchsen heran , gründe¬
inen Hausstand und sahen selbst Kinder und Kindeskinder
hen. So sind durch das Band des Blutes die heute Leben-
mit ihnen verbunden , so wirkt das , was damals getan wurde,
'l einer geheimnisvollen Zauberformel durch die Geschlechter,
' der Ruf „Tuet desgleichen !" hallt aus dem Schatetnreich in
tre lebendige Gegenwart hinüber . Unsere heutige Jugend
»cht sich fürwahr vor jener Jugend nicht zu schämen . Vom
t«n Kriegslage an haben unsere Jungen und unsere Mädel

nd östk ungestümer Freudigkeit und aus eigenem Wollen , ohne einen
mstellm beneid zu schwören , aber mit treuester Hingabe „Kriegsdienst"

m. Bleibt nun nichts mehr zu tun ? Regt sich in manchem
>en Ä Herzen eine Frage : „womit kann ich meinem Vaterland
, oft ui«Zweiter nützen ? Gibt es nicht noch irgend ein anderes Opfer,
verblul • ich ihm leisten kann ? "

Ihr Kinder es gibt noch eines und »s ist nicht einmal
groß . Von einem kleinen Mädchen wird erzählt , es habe

letzten Weihnachtsfest dem Vater im Schützengraben etwas
'eti wollen und habe ihm das Liebste , was es selbst besaß,
'endet : seine Puppe . Das ist kindlich unüberlegt und
ch groß . Nun denn , ihr besitzt manches und Besseres , und

könnt es dem deutschen Reiche , das euer aller Vater und
ist, zur Verfügung stellen . Das sind goldene Schmuck-
die ihr geerbt , die ihr geschenkt bekommen habt.

Das 'deutsche Vaterland braucht Gold . Laßt euch von
Eltern und Lehrern erklären , warum es zur Kräftigung
Besitzstandes , zur Wiederherstellung vieler Einrichtungen

.eit erh> *) siegreichem Frieden Gold in seinen Kassen braucht . Was
wurde« zu den amtlichen Goldankaufsstellen bringt , bekommt ihr zum

-n Gvldfeinwert bezahlt , und ihr könnt eure Sparbüchse mit
Erlösebereichern . Ihr habt zugleich das schöne^ Zewußtsein,
Sicherung und zum Wohlstand des geliebten deutschen Landes

mdorst üragen zu haben , zum „Glück der Zeiten " , zum Glück unserer
«nst! .

Aus dem Kreise Westerburg.
, Westerburg. den 14. August 19 l7.

Ter 31. Oktober evangelischer Festtag. Nachdem der
Me evangelische Kirchenausschuß wiederholt erklärt hat , daß
Me Verlegung der allgemeinen Reformationsgedenkfeier ge-
l wird , hat der Evangelische Kirchenrat in Berlin bestimmt,

kirchliche Reformationsfeier in der preußischen Monarchie
Mich am 31 . Oktober in allen Kirchen abgehalten werde.
, ^ oße Gedenktag soll in einzelnen Landeskirchen und Ge-

zu einem großen evangelischen Festtage ausgestaltet wer-

^Der Sonntag nach dem 31 . Oktober soll als Nachfeier

12 . Aug . Se . Majestät der Kaiser haben
"Mst geruht , dem Herrn Kreisschulinspektor Zöllner  hier
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das Kriegsverdienstkreuz in Eisen zu verleihen . Im Aufträge
des Herrn Oberpräsidenten überreichte Herr Dekan Heyn von
Marienberg die Auszeichnung.

Steiuefreux. 7. Aug. Dem Gefr. Jakob Steden, Sohn des
Herrn Sreinermeisters Steden von hier , wurde für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen.
Steden hat 6 Söhne im Feld .stehen , 2 davon wurden früher
schon mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet . 4 Söhne
stehen seit Beginn des Krieges im Felde und sämmtliche sind be¬
fördert worden.

Gemuttden, 6. Aug. Wie allenthalben wurde auch hier
eine Bronzeglocke beschlagnahmt und vorige Woche vom Glocken¬
turm herunter geholt . Am vorletzten Sonntage haben unsere drei
Glocken noch einmal eine halbe Stunde geläutet . Aus Anlaß
dieses Ereignisses hat unsere Kleinkinderschulschwester Maria
Schlickum folgendes Gedicht verfaßt , das wohl jeden wegen
seiner schlichten , sinnigen Art tief ergreifen wird.

Des Glöckleins Abschiedsgiutz von Gemünden.
1. Horch I Da läutet das Glöcklein

Und schallt hinab ins Tal,
Es grüßen seine Klänge
Uns heut zum letzten Mal.

2 . Ja , unter seinen Klängen
Zog froh so manches Jahr
Zur Schule auch die Jugend
Die junge muntere Schar.

3 . Und' hat der Himmelsgärtner
Ein Blümlein sich gepflückt.
Des Glöckleins Klänge wurden
Als Gruß ihm nachgeschickt.

4 . Und wenn am Traualtäre
Geschlossen ward ein Bund,
Dann wards dem trauten Dörflern
Durch seine Klänge kund.

5 . Und brachte man zur Ruhe
den alten müden Greis,
Auch dann erklang das Glöcklein
Nach altgewohnter Weis!

6 . Und ging der Tag zur Neige
Das Glöcklein stille sprach:
„Nun Erdenpilger denke
Einmal dem Ew 'gen nach ."

7 . Und ward nach heißem Ringen
Ein - Sieg dem deutschen Heer,
Dann tönte hell das Glöcklein
Zu Gottes Lob und Ehr.

8 . Nun soll im Kainpfe dienen
Dein edeles Metall,
Darum grüßt zuni letzten Male
Uns heut des Glöckleins Schall.

Feldgrauer Humor bekundet ein Feldgrauer, indem er
folgenden Küchenzettel aufstellte : Man macht mit der Kohlenkarte
ein mäßiges Feuer , nimmt die Fettkarte , bratet mit ihr die
Fleischkarte und schlägt die Eierkarte hinzu . Kartoffel - und Ge¬
müsekarte werden abgekocht und dazu gereicht . Zum Nachtisch
brüht man die Kartoffelkarte heiß auf , fügt die Milchkarte hinzu,
süßt mit der Zuckerkarte und bäckt die Brotkarte und Semmelkarte
hinein . Nachdem wäscht man sich mit der Seifenkarte die Hände
und trocknet diese mit dem Bezugsschein ab.

Aus Nah und Fern.
Hundertjahrfeier der Uastauische« Uuio».

Die Gedächtnisfeier an die vor 100 Jahren vollzogene
Union der lutherischen und reformirten Kirche Nassaus fand ge¬
stern dem der Zeit angemessen in schlichter würdiger Weise in
der reich geschmückten Kirche zu Idstein unter außerordentlich
starker Beteiligung aus Nassau und den Nachbargebieten statt.
Es waren anwesend als Vertreter des Kaisers Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen , für das naffauische Herzogshaus der
Großherzog und die Großherzogin von Baden , für die Staats-
reqierung und die Landesverwaltung Regierungspräsident Dr . v.
Meister , Oberregierungsrat Florschütz und Landeshauptmann Krekel
aus Wiesbaden , für das preußische Kultusministerium Konsisto-
rialpräsident D . Nebel (Darmstadt ) , für die Rheinprovinz General¬
superintendent v . Klingeman (Koblenz ) , für Westfalen General-
uperintendent Koheke, für den Kosistorealbezirk Kassel General-
superintendent Fuchs , Pfarrer D . Klingenberg und Metropolitan
Fritsch (Hanau ) , für die Universität Marburg Professor O . Knodt
(Herborn ) , für das Frankfurter Konsistorium und die Frankfurter
Synode Konsistorialrat Baltzer und Pfarrer Dr . Busch . Ferner
waren anwesend die Mitglieder des Wiesbadner Konsistoriums,
der Bezirkssynode Nassaus , die evangelische Geistlichskeit Nassaus,
Vertreter der nassauischen kirchlichen Vereine und Körperschaften,
die Kirchengemeinde Idstein und zahlreiche andere Festgäste.
Exzellenz Voigt (Berlin ) , der Oberpräsident Hengstenberg (Kassel
hatten schriftliche Grüße entboten . Herzliche Glückwünsche lagen
auch von der Grotzherzogin von Luxemburg vor.



Mieder feindliche Bomben ans Frankfurt.
Frankfurt a. M.. 12. Aug. Heute abend gegen!|s 8 Uhr

erschien wiederum ein feindlicher Flieger über Frankfurt , der
wahllos mehrere Bomben über der durch den Sonntagsverkehr
stark belebten Stadt abwarf . Leider sind diesmal 4 Tote und
mehrere Verletzte zu beklagen.

Ablieferung van frühgevroschenem Getreide . Herr
Dr . S . Schlittenbauer -Regensbur 'g schreibt : In jenen frühdre-
schenden Kommunalverbänden , die ausreichend mit Dreschkohlen
versorgt sind, häufen sich die Anlieferungen neuen Getreides in
gefahrdrohender Weise . Die Zentralstelle des bay . Bauernver¬
eins hat darum sich dahin bemüht , durchzudrücken, daß das früh¬
gedroschene Getreide , welches mit der Frühdruschprämie ausge¬
zeichnet wird , nach den gesetzlichen Bestimmungen bis zum Ab¬
ruf bei den Bauern lagern bleibt . Gestern machte ich telefonisch
den Referenten für Landwirtschaft im Ministerium des Innern
nochmals auf die Gefahr aufmerksam und erbat schleunige Ab¬
hilfe . Der Referent Herr Ministerialrat Brand konnte mitteilen,
daß noch am gleichen Tage im Sinne unserer Anregung Instruk¬
tion an die Kommunalverbände ergangen sei.

Auszug aus den Verlustlisten
August Schäfer , Hergenroth geb. 10. 10. 94 l. v.
Peter Herborn , Obererbach geb. 9. 6 . 79 l. v. w. b. der Truppe
Ünteroffiz . Karl Heinze, Westerburg geb. 1. 3. 96 l. v.
Christian Heußer , Rothenbach geb. 24 . 3. 98 l. v. w. b. d. T.
Alois Weber , Pottum geb. 24 . 1. 95 vermißt.
Gefr . Josef Schmidt , Rennerod geb. 5. 1. 93 d. Unfall l . verl.
Adolf Schmidt , Wengenroth geb. 11. 8. 76 l. v.
Georg Theis , Hellenhahn geb. 2. 3. 1896 gefallen.
Josef Hannappel , Berod geb. 3. 6. 1896 l . v.
Wilh . Schlicht , Unteroffiz . Elsoff geb. 17 . 8 . 1892 sch. v.
Johann Arest, Elbingen geb. 23. 2. 96 vermißt.
Wilhelm Gläßer , Elbingen geb. 5. 9 . 1890 vermißt.
Christian Hill , Meudt geb. 6. 9. 1895 vermißt.
Peter Hannappel , Hundsangen geb. 18. 7. 1890 verwundet.
Mathias Heinz, Niedersain geb. 5. 11. 1896 in Gefangenschaft.
Alois Jung , Westernohe geb. 10. 1. 1890 in Gefangenschaft.
Wilhelm Rörig , Westernohe geb. 26 . 8. 1896 in Gefangenschaft.
Adam Noll , Girod geb. 13. 3 . 1897 f an seinen Wunden.
Heinrich Daum , Hüblingen geb. 7. 3. 1875 vermißt.
Johann Gertz, Westernohe geb. 26. 6. 86 l. v.
Gefr . Josef Schuld . Elsoff geb. 23. 7. 95 l v.
Peter Schnuckert , Ruppach geb. 9. 7. 98 l . v.
Josef Bauch , Berod , geb. 3. 1. 89 l . v.
Jo es Thomas , I. Oberrod geb. 12. 3. 87 gefallen.
Robert Heumann , Elsoff geb. 13. 6 . 83 sch. v.
Alois Sehr , Schellenberg geb. 31 . 12. 79 gefallen.
Franz Frühwirt , Oberrod geb. 8. 9 . 97 vermißt in Gefangensch'
Wilhelm Meudt , Herschbach geb. 5. 12. 94verm . i. Gefangensch.
Felix Meyer , Gemünden geb. 26 . 5 . 92 verm . i. Gefangensch.
Mathias Lenz, Großholbach geb. 19 . 4 . 74 verwundet.
Theodor Hering , Rennerod geb. 12. 6. 93 gefallen.
Josef Luck, Oberrod geb. 5. 10. 92 l. v.
Gefr . Philipp Martin , Westernohe 7. 5.  84 vermißt . v

Born Birschertisch.
Vor uns

Deutsche Kauern t« Südrutzland
liegt eine lEchrift gleicher Ueberfchrift von Echmid, der

viele Jahre unter Liesen deutschen Bauern gelebt hat . (Landbuchhandlung,
Berlin,Deffauer Straße 7. ~ 'Preis 1,—.) In ergreifenden Worten schildert
er im Vorwort „Der Schrei der Stummen " die Not dieser deutschen Bauern
in Rußland , die schweigend zugrunde gehen. , Und wir in Deutschland wissen
wenig davon ." Er run die deutsche Presse, das deutsche Volk auf , mitzu¬
helfen , daß diese armen Deutsche beim Friedensschlüsse nicht vergessen werden,
daß das Wort des Reichskanzlers in seiner Rede vom 5. April 1916 einge¬
löst werde. Es handelt sich bei diesen deutschen Kolonisten um große Be¬
völkerungsziffern , um noch viel größere Besitzziffern, und, was wichtiger ist,
um hochbedeutende lebendige Deutsche Volkskräfte, einen solchen völkischen
Reichtum dürfen wir nicht zugrunde gehen lassen, dürfen ihn nicht der Stärkung
unserer Feinde überlassen. <

Der Verfasser schildert im ersten Teil Ansiedlung und kulturelle und
wirtschaftliche Entwicklung , im zweiten Teil gibt er Ziffern über Einwohner¬
zahl und Landbesitz, absolut und relativ , nach Konfessionen, nach Wert des
Landes und seiner Produkte . Vergleiche mit anderen Gruppen der russischen
Westprooinzen, >die heute viel genannt werden, und anderen Ländern rücken
die Bedeutung der gegebenen Ziffern ins rechte Licht. Jeder Diplomat und
Volkswirtschaftler , jeder Offizier und Soldat im Osten, jeder Politiker und
Schriftsteller zu Hause, aber auch jeder deutsche Bürger , der auf deutsches
Wesen und deutsche Kraft noch etwas hält , und vor allem jeder Landwirt
müßt « daS Echriftchen lesen. Es ist noch ein Ehrenzeugnis deutscher Art und
deutscher Bauernkrast.

Besonders interessant wird es allen jenen deutschen Behörden , Bürgern
und Bauern sein , die mit deutsch-russischen Gefangenen zu tun haben. Und
ihrer dürften nicht wenige sein, da wir in Deutschland 15—IS 000 solcher Ge¬
fangenen haben . Ihre Beurteilung und Behandlung wird uns leichter sein,
wenn wir in der Schmidschen Schrift ihre Geschichte gelesen haben. Sind sie
auch, militärisch genommen , Kriegsgefangene : uns dürfen sie keine Gefangene
sein. UnS sind sie Freunde , Brüder , Volksgenossen, die in ihre Heimat. .. . . , zurück
gekommen sind, nachdem sie auf dem Wege der Gewalt in den feindlichen
Heeren gegen un» aufgeboten ivaren. Wollen wir sie deshalb in unserer
Mitte aufnehmen und sie so behandeln , daß sie fühlen , daß sie bet den Ihren,
daß sie zu Hausej sind, und daß sie gern das undankbare Rußland wieder

«rmit der si cheren deuts chen Heimat vertauschen.

BezugsscheineA' und 18
sind zu haben in der

vsu Heldentod für König und Vaterland starb|
weiter aus hiesiger Stadt infolge seiner am 10. Aug
d. Js . in Flandern erlittenen Verwundung der

Kanonier

August Merle.
Die Stadt Westerburg wird auch diesem Helden

stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Westerburg , den 13. August 1917,
Per Bürgermeister . Kappel.
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Bekanntmachung.

Sreisblatt -Drnckerei.

Die Liste der Stimmberechtigten (Wählerliste ) für die W
zur Stadtverordnetenversammlung für ! 1917 liegt vom 15
einschl. 30 . August 1917 zur Einsicht auf dem Bürgermeister
während den Dienststunden offen.

Westerburg, den 11. August 1917.
Der Magistrat ♦ Kapp

Bekanntmachung.

wo. L

Betrifft : Feststellung der Selbstversorger.
Für das Erntejahr 1917 sollen als Selbstversorgn

Sinne des § 7 Absatz 1 und 2 der Reichsgetceideordnung fj
Ernte 1917 vom 21 . Juni 1917 nur solche Unternehmer
wirtschaftlicher Betriebe zugelassen werden , die

a) aus der Ernte 1917 die Selbstversorgung beansprw
d) Nachweisen, daß sie die Selbstversorgung für sich ui

Angehörigen ihrer Wirtschaft für die Zeit vom 16. August
bis zum 15. September 1918 aus ihren selbst geernteten
raten durchführen können.

Wer als Selbstversorger zugelassen sein will , hat
Anspruch unter Angabe der Zahl seiner Wirtschaftsangehö
bis zum 15. August 1917 auf dem Bürgermeisteramt anzu
und dabei die zu a und b vorstehend bezeichneten Nachn»
erbringen.

Zur Ernährung der Selbstversorger dürfen auf den
und Monat vorerst neun Kilogramm Brotgetreide verwl
werden.

Mesterlmrg, den 7. August 1917.
Die Polizeiverivaltung:  Kap

Bekanntmachung.
Auf Grund einer neuen Bundesratsverordnung , durch

die Ablieferungspflicht aller entleerter Kacke eilig-
wird , beabsichtige ich, als

Sammelstelle des Regierungsbezirks
Wiesbaden

an allen Plätzen mit über 2000 Einwohner geeignete M
sammelsteUe« (Getreidehändler, Spediteure,landw. Genossen^
ten usw . zu errichten, und Aufkäufer zu engagieren . '

Sofortige Angebote erbittet
M. Äron, Sackgroßhandlung,

Fraakfirrt a. M., Kl. Pfingstweidstr. 11,
Telefon : Hansa 469.

SamAlstelle der Reichsackstelle für den Regierung
Wiesbaden.
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